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polniſche Verdächtigungen. 
Es liegt jetzt der Wortlaut der Reſolutionen 
vor, welche am 29. v. Mts. von der in Poſen 
abgehaltenen polniſchen Volksverſammlung ange⸗ 
nommen worden ſind. Die vierte dieſer Reſolu⸗ 
tionen enthält eine Verdächtigung des Deutſchen 
Oſtmarkenvereins, indem fie wörtlich das Nach⸗ 
stehende behauptet: „Die Verſammlung verur⸗ 
theilt die Thätigkeit des Hakatismus als unchriſt⸗ 
lich, den verfaſſungsmäßigen Rechten und allen 
Begriffen von Freiheit widerſprechend. Sie er⸗ 
klärt, daß die Thätigkeit des Hakatismus die Ruhe 
und das friedliche Zuſammenwirken in wirthſchaft⸗ 
licher und politiſcher Beziehung zwiſchen den Bür⸗ 

gern eines Staates ſtört.“ 

Um die im Vorſtehenden enthaltenen Verdäch⸗ 
tigungen als ſolche erkennen zu laſſen, braucht 
nur an § 1 der Satzungen des Deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins erinnert zu werden. Dieſer Para⸗ 
graph lautet wörtlich folgendermaßen: „Zweck des 
Vereins iſt die Kräftigung und Sammlung des 
Deutſchthums in den mit polniſcher Bevölkerung 
durchſetzten Oſtmarken des Reiches durch Hebung 
und Befeſtigung deutſch⸗nationalen Empfindens, 
ſowie durch Vermehrung und wirthſchaftliche 
Stärkung der deutſchen Bevölkerung. In Abwehr 
des polniſcherſeits ſeit Jahrzehnten betriebenen 
ſyſtematiſchen Vorgehens gegen die deutſche Be⸗ 
völkerung ſoll die Thätigkeit des Vereins nament⸗ 
lich beſtehen in a. der Beobachtung aller Fragen 
und Vorgänge auf nationalem Gebiet und Ver⸗ 
tretung der deutſch⸗nationalen Intereſſen in der 
Oeffentlichkeit durch die Preſſe; b. der Heran⸗ 
ziehung Deutſcher für den Erwerb ländlicher und 
ſtädtiſcher Liegenſchaften, ſowie deutſcher Hand⸗ 
werker, Gewerbetreibender, Gaſtwirthe, Kaufleute, 
Aerzte, Rechtsanwälte, Betriebsbeamte und Ar⸗ 
beiter, wo ſolche fehlen; C. der Kräftigung des 
deutſchen Mittelſtandes in Stadt und Land durch 
geeignete Mittel, insbeſondere auch durch Sicher⸗ 
ſtellung der Kundſchaft und Kreditgewährung in 
| Nothfällen; d. der Veranſtaltung von Wander⸗ 
verſammlungen (deutſche Tage) zur Beſprechung 
nationaler Angelegenheiten; e. der Förderung des 
deutſchen Schulunterrichts.“ — lcher unter 
iſt nun unchriſtlich, den ver⸗ 


verlorenes Spiel. 
| Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 

7. Fortſetzung. 

| „Gnädiger Herr, den kleinen Salon und das 
Schlafgemach?“ fragte verwundert und Marias 
einfache Kleidung einer gründlichen Muſterung 
unterwerfend, die Wirthſchafterin. 

„Ja — dieſe meine ich, alſo bringen Sie Alles 
in Ordnung, ich ſelbſt werde mich überzeugen,“ 
erwiderte mit nervöſer Ungeduld der Greis. ü 

Die Frau ging ganz verwikrt; ſie hielt die 
neue Hausgenoſſin für eine Krankenwärterin oder 
höchſtens Geſellſchafterin und konnte es nicht be⸗ 
greifen, daß dieſe die beſten Zimmer im Parterre 
dewohnen follte, während doch einfachere im Giebel 
für ſolche Zwecke vorhanden waren. Ein Diener 
wurde beauftragt, das Gepäck Marias von der 
Juſtizräthin abzuholen, und ſo hatte durch einen 
wunderbaren Zufall das junge Mädchen eine neue 
Heimath gefunden, noch ehe ſie eine Nacht in der 

HOiauptſtadt zugebracht 
Wie zauberhaft ſchön fand Maria ihre Um⸗ 
gebung: das Palmenhaus, mit ſeinen herr⸗ 
lichen Gewächſen und Blumen, dem ſüßen 
Duft, den bunten Papageien, die mit ihren 
Ketten klirrten und ſich in den goldenen 
RNingen ſchaukelten und allerlei Kletter⸗ 
künſte übten. Durch die Scheiben des Glashauſes 
ſah fir in einen wohlgepflegten Park mit ſchönen, 
alten Bäumen und lauſchigen Bosquets, und in⸗ 
mitten dieſes reichen Beſitzthums den Eigenthümer, 
den bleichen Greis, der einſam und freudlos um 
Verlorenes trauerte, und nicht ſchätzte, was er 
beſaß, um das fo viele Tauſende ihn beneideten. 
N In dem Herzen des unſchuldvollen Mädchens 
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weiter als eine Verdächtigung, weil er die That⸗ 
ſachen auf den Kopf ſtellt: die Ruhe und das 
friedliche Zuſammenwirken in wirthſchaftlicher und 
politiſcher Beziehung iſt in den Oſtmarken von den 
Polen zuerſt geſtört worden, die Deutſchen haben 
den ihnen aufgedrungenen Kampf erſt aufge⸗ 
nommen, als die Noth ſie dazu zwang. Daß die 
polniſche Volksverſammlung ſolche Verdächtigungen 
gegen den „Hakatismus“ ſchleuderte, war um ſo 
unvorſichtiger, als dieſelbe Volksverſammlung an⸗ 
dere Reſolutionen faßte, die mit den oben ange⸗ 
gebenen Zwecken des Deutſchen Oſtmarkenvereins 
vielfache Berührungspunkte haben, ſelbſtverſtändlich 
nur in dem Sinne, daß ſie das Wort polniſch 
gebrauchen, wo die Satzungen des Oſtmarkenvereins 
das Wort „deutſch“ enthalten. So entſpricht die 
erſte der in Poſen beſchloſſenen Reſolutionen dem 
Punkte d der Satzungen des Oſtmarkenvereins, 
die zweite Reſolution entſpricht dem Punkte e, die 
fünfte Reſolution entſpricht dem Punkte b, die 
ſechſte dem Punkte C. Da aber einem deutſchen 
Verein in einem deutſchen Staate unzweifelhaft 
recht iſt, was eine polniſche Verſammlung als für 
die Polen billig erachtet, ſo hätte die Poſener 
Verſammlung ſchon aus den einfachſten Rückſichten 
des politiſchen Anſtandes und der politiſchen Klug⸗ 
heit die Verdächtigung des „Hakatismus“ unter⸗ 
laſſen ſollen. Das iſt das Mindeſte, was man zu 
fordern berechtigt iſt. Die Herren Polen wollen 
doch nicht etwa einem deutſchen Vereine in einem 
deutſchen Staate das ihm unerſchütterlich zuſte⸗ 
hende Recht zur Verfolgung deutſch⸗ nationaler 
Zwecke ſtreitig machen!? 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 5. Juli 1899. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag früh an 
Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ von Eckernförde 
aus nach Norwegen in See gegangen. Das 
Wetter war zweifelhaft. Die Kaiſerin begab ſich 
nach dem Abſchied von ihrem Gemahl auf ihr 
Yacht „Iduna“ nach Gravenſtein, wo fie ihreer 
Schweſter beſucht. 

Den Beſuch Kaiſer Wilhelms auf einem 
franzöſiſchen Schulſchiffe kündigt die 
nachſtehende Pariſer Depeſche an: Am Dienſtag 
iſt das franzöſiſche Schulſchiff „Iphigenie“ mit 
100 Marine⸗Aſpiranten an Bord im Hafen von 
Bergen (Norwegen) eingetroffen. Der Komman⸗ 
dant wird ſich nach der Ankunft der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ dem Kaiſer vorſtellen, worauf der 
Kaiſer ſich an Bord der „Iphigenie“ begeben und 
die Schulkompagnie Revue paſſiren laſſen wird. 
— Wir können einige Zweifel an der Richtig⸗ 
keit der vorſtehenden Meldung nicht unterdrücken. 


hatte die Mißgunſt, der Neid der Unbemittelten 
gegen die Reichen noch keinen Platz; ſie ſah heute 
zum erſten Male in nächſter Nähe den Luxus und 
die Pracht, welche Geld hervorzaubern kann, und 
doch begriff ſie nicht die Begierde nach dem Reich⸗ 
thum, den ſie ſah; ſie hatte nur Mitleid mit dem 
Kranken, der trotz alledem nichts weniger als 
glücklich war, und ſie nahm ſich vor, ihm das 
Leben zu verſchönern, ſoweit es irgend in ihrer 
Macht lag. 


Vanofen erzählte ihr von Indien und dem 
Leben dort, wie er als armer, junger Kaufmann 
dorthin gekommen ſei und durch unermüdliche 
Thätigkeit ſeinen Reichthum erworben habe. Dabei 
belebten ſich die müden Augen des Greiſes, auf 
die ſonſt ſo fahlen Wangen trat ein feines Roth, 
er lebte auf in der Erinnerung an ſeine erfolg⸗ 
reiche Arbeit, und er vergaß ſeine Schmerzen. 
= Zeit ſchwand ihm fo raſch hin wie lange 
nicht. 

[4 

Nach einer gemeinſamen Abendmahlzeit zog 
en fih in die für fie bereiteten Zimmer zus 
rüd. 

Sie ſtand betroffen vor der reichen, köſtlichen 
Ausſtattung der Räume, die ſie nun bewohnen 
ſollte. Alles, was nur zur Annehmlichkeit des 
Daſeins erdacht werden konnte, war hier zu einem 
ſchönen Ganzen vereint. Die bequemen, ſchwellen⸗ 
den Polſtermöbel, mit weichen, kunſtvollen, indiſchen 
Geweben bezogen, die ſchweren Teppiche, worin 
der Fuß verſank, die Portiéren, mit goldenen 
Schnüren gerafft, die hohen Spiegel und prächtigen 
Gemälde und hier und da all die verſchiedenen 
Kleinigkeiten, die dem Auge wohlthun und den 
Schönheitsſinn befriedigen. In dem Kamin 
kniſterten die hellen Flammen eines leichten 


Die kaiſerliche Rennyacht „Meteor“ ſetzte 
am Dienſtag in Kiel mit Flaggenparade zehn 
Siegesflaggen, entſprechend der Anzahl. der in dieſer 
Saiſon gewonnenen Preiſe. 

Das kaiſerliche Hofmarſchallamt hat dem 
Oberpräſidium von Weſtfalen mitgetheilt, daß 
der Kaiſer beſtimmt am 3. Auguſt zur Hafen⸗ 
einweihungsfeier nach Dortmund kommen wird. 

Der Reichskanzler Fürſt v. Hohenlohe iſt 
nach Süddeutſchland abgereiſt; er hat ſich alſo 
nicht nach Paris begeben, wie es anfänglich hieß. 

Auch der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
v. Podbielsli, hat Berlin bereits verlaſſen 
können und ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin 
nach ſeinem bei Wittenberge gelegenen Gute 
Dalmin begeben. Von der Ruhe des Landlebens 
erhofft der Staatsſekretär völlige Geneſung. 

Staatsſekretär Nieber ding hat feinen 
Urlaub angetreten. Finanzminiſter v. Miguel 
iſt durch die Erledigung dringlicher Geſchäfte ge⸗ 
nöthigt worden, den bereits für den geſtrigen 
Dienſtag in Ausſicht genommenen Antritt ſeines 
Urlaubs auf Donnerſtag zu verſchieben. 

Für Herrn v. Miquel, der amtsmüde ſein 
ſollte, hatten hilfsbereite Blätter ſchon einen Nach⸗ 
folger in der Perſon des Seehandlungs⸗Präſidenten 
Frhr. v. Zedlitz geſtellt. Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ ſtellt gegenüber dieſem Kriſengerüchte feſt, 
daß es Herr v. Miquel ſelbſt als auf purer Er⸗ 
findung beruhend bezeichnete. Auf die Frage eines 
Berichterſtatters des Münchener officiöſen Blattes, 
ob die Hauptſchwierigkeiten in der Kanalvorlage 
nunmehr als überwunden anzuſehen ſeien, erwiderte 
der re er hoffe, es werde ſich jetzt machen 
laſſen. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen 
dieſer Vorlage haben ſich zu Beginn der Vertagung 
allerdings inſofern weſentlich gebeſſert, als die 
Nationalliberalen ſich mit dem Centrum über ein 
Kompromiß in der Kommunal⸗Wahlreform⸗Frage 
verſtändigt haben. Die Bedeutung dieſes Kom⸗ 
promiſſes wird auch in der kanalgegneriſchen Preſſe, 
die bisher zuverſichtlich das Scheitern des Mittel⸗ 
landkanal⸗Planes erwartet hatte, ſehr hoch ange⸗ 
ſchlagen und als Grundlage für die Annahme des 
Kanals angeſehen. 

Für die Kanalvorlage tritt die „Nordd. 
Allg. Ztg. in einem officiöfen Artikel an der Spitze 
ihrer jüngſten Ausgabe ein. Das Regierungsblatt 
ſagt darin, es verlohne ſichzwar nicht, der kanal⸗ 
feindlichen Preſſe auf ihren Kreuz und Quer⸗ 
ſprüngen überall nachzugehen; trotzdem erſcheine 
es zur Steuer der Wahrheit geboten, ſchreiende 
Unrichtigkeiten zu widerlegen. Dieſe ſchreienden 
Unrichtigkeiten ſind von der „Deutſch. Tagesztg.“ 
verübt worden, und mit dieſer ſetzt ſich das Re⸗ 
gierungsorgan denn auch in entſchiedener Weiſe 
auseinander. 


1899. 


Auf der Friedenskonferenz erfolgte die 
Ablehnung des ruſſiſchen Abrüſtungsantrages unter 
lebhaftem Bedauern aller Konferenzmitglieder und 2 
einer begeiſterten Ovation für Kaiſer Nicolaus II. 

Der Bundesrath hat am geſtrigen Dien⸗ 
ſtag eine Plenarſitzung abgehalten, in der er die 
Verlängerung des Abkommens zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und der Schweiz, wegen gegen⸗ 
ſeitiger Anerkennung der Rechtsfähigkeit der Aktien⸗ 
Geſellſchaften genehmigte und die Einſetzung einer 
Reichskommiſſion zur Beauffihtigung der mehreren 
Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen beſchloß. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat 
vor ſeiner Vertagung bis zum Auguſt, die geſtern 
erfolgte, eine ganze Anzahl der ihm vorgelegten 
Geſetzentwürfe zur Erledigung gebracht. Dazu ge⸗ 
hören in erſter Reihe die aus Anlaß der Einfüh⸗ 
rung des Bürgerlichen Geſetzbuches nothwendig 
gewordenen Juſtizgeſetze. Eine andere Kategorie 
genehmigter Geſetzentwürfe bezieht ſich auf die 
Fürſorge für Beamte. Die Beſchlußfaſſung über 
die bedeutendſten Entwürfe jedoch, wie über die 
Mittellandkanalvorlage und den Entwurf über die 
Kommunalwahlrechtsreform, wird im Auguſt zu 
erfolgen haben. 

Unſer Schulſchiff „Moltke“ hat am Diens⸗ 
tag von Kiel aus durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
die Auslandsreiſe angetreten. Das Schiff geht 
zunächſt nach Liſſabon, dann nach Anlaufen der 
Kap Verdiſchen Inſeln und Azoren nach Rio, um 
darauf in Weſtindien längeren Aufenthalt zu 
nehmen. Die Rückkehr erfolgt Ende März näch⸗ 
ſten Jahres. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
88. Sitzung vom 4. Juli. 


Das Geſetz über die freiwillige Gerichts barkeit 
wird in der Geſammtabſtimmung angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung der Landesgeſetzlichen 
Vorſchriften über die Gebühren der Rechtsanwälte 
und der Gerichtsvollzieher. Dem Antrage des 
Abg. Dr. Porſch (Ctr.) auf en bloe⸗Annahme 
wird von dem Abg. Rehling (Bd. d. Landw.) 
widerſprochen, der in verſchiedenen Punkten für 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage eintritt. 
Abg. Schettler (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde 
für bie Kommiſſionsanträge eintreten werden. Nach 
kurzen weiteren Erörterungen wird die Vorlage 


angenommen. 2 8 
Das Haus erledigt ſodann Petitionen. 
Eine Eingabe der Betriebsbeamten der Staats⸗ 


bergwerke am Deiſter um Gehaltserhöhung fl 
nach dem Antrage der Budgetkommiſſion durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. 
——— —— — — — nme 


Holzfeuers, mehr zur Annehmlichkeit als zur Er⸗ 
wärmung dienend an dem blauen Herbſttag. 

Vanofen ließ ſich ſelbſt in ſeinem Rollſtuhl in 
das Zimmer fahren und führte Maria lächelnd ein. 

„Ich hoffe, daß Sie ſich wohl fühlen hier, 
mein Kind“, ſagte er, ſich an dem ſtummen Ent⸗ 
zücken des jungen Mädchen weidend; dann reichte 
er ihr die Hand und ließ ſie allein. 

Mit gefalteten Händen ſtand Maria Carina 
inmitten des kleinen Salons und betrachtete wie 
ein verwundertes Kind all' die ſchönen Dinge 
ihres neuen Heims. 

„Wie iſt dies nur gekommen?“ dachte ſie, und 
dann mußte ſie an Kurt denken, ihm hatte ſie es 
zu verdanken — ihm allein! 

Der hohe Spiegel warf die Geſtalt Marias 
zurück, und ſie hätte kein junges Mädchen ſein 
müſſen, wenn ſie dem Zauber widerſtanden hätte 
und nicht näher getreten wäre. Sie betrachtete 
aufmerkſam ihr Spiegelbild und trat betroffen 
zurück; ſie erkannte in der Aehnlichkeit, welche ſie 
mit dem kleinen Gemälde hatte, zugleich ihre eigene 
Schönheit. 

Zum erſten Male — denn was hatte der 
kleine, fleckige Spiegel ihres Zimmerchens im 
Hauſe der Pflegeeltern ihr wiedergeben können?! 
Und der größere in der Putzſtube hing viel zu 
hoch über dem alten Sopha, um ſich darin be⸗ 
ſchauen zu können. Nun traten mit einem Male 
die dürftigen Räume, welche ſie ſo lange bewohnt, 
in ihr Gedächtniß zurück und zugleich all' die 
ſchönen und trüben Stunden, die ſie darin verlebt. 

Und die ſchmerzlichſten waren die Trennungs⸗ 

En von denen, welche fie wie Eltern geliebt 
tte. u 

Ermüdet von der langen Reife, begab ſich 

Maria in ihr Schlafgemach, deſſen Einrichtung 


vollkommen dem Glanz des Hauſes entſprach; 
ſie begab ſich bald zur Ruhe und verſank auch 
raſch in den feſten, glücklichen Schlaf der Jugend. 
Ueber ihr in den entſprechenden Räumen be⸗ 
fand ſich Magda Vorſter in heftigſter Erregung; 
die Wirthſchafterin hatte ihr die Berichte er 
ftattet, wie fie es täglich that, ſeit fie im Haufe 
war. Die wunderbare Thatſache, daß die Fremde, 
welche Magda das Haus hatte betreten ſehen, 
fortan bei dem Nabob blieb, hatte in ihr Be⸗ 
fremden und Beſtürzung hervorgerufen. x 
Die treue Berichterſtatterin hatte nicht verfehlt, 
zu betonen, wie Vanoſen die neue Hausgenoſſin 
bevorzuge und welch' großen Einfluß fie auf inn 
ausüben müſſe, Gründe genug, um in Magdas 
Seele die ſchlimmſten Befürchtungen zu erwecken. 
„Sollten meine Pläne durchkreuzt werden, ſollte 
dies Mädchen mir Gefahr bringen?“ fragte ſich 
die Wittwe, und ſie begann nachzudenken, wie ſie 
ſich derſelben gegenüber zu verhalten habe. Nach 
langem Grübeln waren Magdas Pläne fertig. 
„Wer ſie auch ſein mag, durchkreuzt ſie meinen 
Weg, jo werde ich fie vernichten,“ preßte ſis 
zwiſchen den Lippen hervor, und ihre Hand ballte 
ſich drohend über der ſorglos ſchlafenden Maria. 
Noch lange hing ſie finſteren Gedanken nach und 
warf ſich ruhelos auf ihrem üppigen Lager hin 
und her; die Geiſter der Vergangenheit waren 
aufgeſcheucht und ſtreckten ihre dunklen Schatten 
in die Zukunft, und Magda ahnte, daß ſie den 
Gipfel des Glücks, das ſie ſich erſehnte, noch 
nicht erreicht, daß ein Kampf ihr bevorſtand, 
den ſie beſtehen wollte und mußte; ſie hatte ſchon 
zu viel gewagt, ihr Gewiſſen war bereits zu ſehr 
belaſtet, als daß ſie das Ziel, welches ſie ſich ge⸗ 
ſteckt, noch hätte aufgeben können. Das Ziel aber 
war das Erbe Vanoſen's. (Fortſ. folgt. 


Pa Sk id 
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3 Nach längerer Beſprechung wird ein Antrag Dr. 
Sattler (natl.) auf Erwägung durch die Staats⸗ 


regierung angenommen. N 

Die Petition eines Eiſenbahnbau⸗Betriebs⸗ 
inſpektors um Anrechnung der diätariſchen Dienſt⸗ 
zeit auf das Beſoldungsdienſtalter ſoll nach dem 
Kommiſſionsantrage der Regierung zur Erwägung 
überwieſen werden. Hierzu liegt ein Antrag 
Feliſch (konſ.) » Dr. Böttinger (natl.) vor 
betr. Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Außer 


den Antragitellern treten‘ die bg. Krawinkel 
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Beſteuerung der 


Arbeitsverhältniſſes. 


und Vertreter der niederländiſchen 


gierung und des Volkes der Niederlande. 


von 


Meldung. Oberſcz de Miert ſei wegen feiner 


(natl.), Wetekamp (frſ. Vp.), Schmidt (Er.), 
Krauſe (frkonſ.) und Ehlers (frſ. Verg.) für 


dieſen Antrag aus Billigkeitsgründen ein, während 


vom Regierungstiſche her und vom Abg. Grafen 
(konſ.) dem Antrag widerſprochen 
wird, wegen der daraus für andere Beamten⸗ 
kategorien ſich ergebenden Folgen. Schließlich wird 
der Antrag Feliſch⸗Böttinger gegen die Stimmen 
der Konſervativen angenommen. 

Nachdem noch eine Reihe weiterer Petitionen, 
die meiſt perſönliche Gehaltsangelegenheiten be⸗ 
trafen, 
erledigt waren, vertagte ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Jedoch ertheilt Prä⸗ 
ſident v. Kröcher auf mehrfache Anregung aus 
dem Hauſe die Zuſicherung, daß die nächſte 
Sitzung nicht vor dem 14. Auguſt ſtattfinden 
wird. Die Feſtſetzung der Tagesordnung wird 
dem Präſidenten überlaſſen. 


Herrenhaus. 
l 15. Sitzung vom 4. Juli. 
Im Herrenhauſe wurde heute aus Anlaß des 
Berichts der Budgetkommiſſton über die Finanz⸗ 


überſicht für 189798 vom Grafen Mirbach der 


Kursfall der Preußiſchen Staatspapiere zur 
Sprache gebracht und als Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nung die Begebung der ſächſiſchen Staatsanleihe 
zu 85 Pt. bezeichnet. Finanzminiſter v. 
Miquel bemerkte dem Vorredner, daß Finanz⸗ 
maßregeln, die ein anderer Bundesſtaat ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach feinen Intereſſen trifft, nicht wohl 
zum Gegenſtande einer parlamentariſchen Erörte⸗ 
rung gemacht werden können. Der Druck der 
ſächſiſchen Anleihe auf den Kurs der preußiſchen 
Konſols werde übrigens überſchätzt, und man 
könne ſogar ſagen, baß die letzteren eine nicht 
geringe Feſtigkeit bewährt haben. Er ſei der 
Ueberzeugung, daß das Sinken des Kurſes nur 
eine vorübergehende Erſcheinung ſei und bald 
wieder einem beſſeren Kursſtande unſerer Konſols 
Platz machen werde. Mitgewirkt habe weſentlich 
das durch die Entwickelung von Induſtrie und 
Handel geſteigerte Geldbedürfniß und die Bethei⸗ 
ligung deutſchen Kapitals an auswärtigen Anleihen. 
Hoffentlich werden bei uns, wie es in England 
geſchehen ſei, die Staatsanleihen mehr und mehr 
in feſte Hände übergehen und damit den Schwan⸗ 
Geldmarktes allmählich entzogen 
werden. 

Das Geſetz, betreffend die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungs: 
verhältniſſe von ſtaatlich beſchäftigten Arbeitern 
wurde unverän dert angenommen. 

In dem hiernächſt abermals zur Berathung 
geſtellten Geſetze, betreffend Schu zmaßregeln 
im Quellgebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der 
Oder, lehnte es das Haus ab, auf die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſene Drittelung der Koſten 
einzugehen, und ſtellte in dieſem Streitpunkte 
ſeinen früheren Beſchluß wieder her, die Staats⸗ 
kaſſe mit zwei Dritteln zu belaſten. Das Geſetz 


muß deshalb nochmals an's Abgeordnetenhaus. 


Eine Erörterung veranlaßten ſchließlich die 
Großbazare betreffende 
Petitionen. Unter allſeitiger Betonung der 
Schwierigkeiten, die dieſe Frage bietet, und mit 
der ausdrücklichen Verwahrung, daß man den von 
den Petenten bezeichneten Weg einer Umſatzſteuer 
damit nicht empfehlen wolle, beſchloß das Haus, 
die Petitionen der Regierung „als Material“ zu 


ſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Charfreitagsvorlage ; 
ferner Antrag des Grafen Mirbach in Betreff 
des Geſetzes zum Schutze des gewerblichen 


Ausland. 


Holland. Haag, 4. Juli. Heute, als am 


Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung der Ver⸗ 


einigten Staaten legte der Botſchafter White im 
Namen des Präſidenten und des Volkes der Ver⸗ 


einigten Staaten einen ſilbernen Kranz am Grabe 


Hugo de Groot's in der neuen Kirche zu Delft 


nieder. Viele Delegirte zur Friedenskonferenz 


mit ihren Damen, die niederländiſchen Miniſter 
Behörden 


wohnten der Feier bei. In einer Anſprache führte 


White aus, er ehre das Genie de Groot's, des 


Schöpfers der humanitären Ideen, welche die 


Konferenz im Haag jetzt in univerſellen Verein⸗ 
Der Miniſter des 


barungen formuliren wolle. 
Aeußern de Beaufort dankte im Namen der = 
a 


der Feier gaben die Vertreter der Vereinigten 


Staaten im Stadthauſe ein Frühſtück. 
Mußiland. In 


der finnländiſchen 
Frage hat der Zar an den Generalgouverneur 
Finnland einen Erlaß gerichtet, der aus 
Petersburg übermittelt wird. Wir leſen aus 


demſelben heraus, daß die Hoffnungen der Finn⸗ 


länder, der Zar werde ſich vielleicht doch noch er⸗ 


weichen laſſen, trügeriſch geweſen find. Es bleibt 


dabei, daß mit der finnländiſchen Selbſtſtändigkeit 


Juli. Eine 


aufgeräumt werden ſoll. 


Frankreich. Paris, 4. 
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lediglich nach den Kommiſſionsanträgen 


Haltung gegenüber dem Major Hartmann aus 
der Beförderungsliſte geſtrichen, iſt unbegründet, 


ebenſo entbehren auch die Nachrichten, die über 


die Unterſuchung veröffentlicht worden ſind, welche 
General Duchesne hinſichtlich des Generals Pel⸗ 
lieux führt, der Begründung; dieſe Unterſuchung 
iſt noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 
Spanien. Aus Barcelona wird berichtet: 
Mit dem Einbruch der Nacht fuhren geſtern 
Abend einzelne Gruppen fort, Steine gegen die 
Kaufläden zu ſchleudern. Zwei Geiſtliche wurden 


verhöhnt. Die Gensdarmerie ſtellte die Ordnung 
wieder her. — In Alicante bewarf eine 
Volksmenge die Läden, deren Schließung ver⸗ 


weigert wurde, mit Steinen und ſteckte ein ſtädti⸗ 
ſches Steuerhäuschen in Brand. — In Sara 


goſſa herrſcht große Erregung, die den Aus⸗ 
bruch von Unruhen befürchten läßt. — Die 
Sicherheit der Königin = Regentiin Marie 


Chriſtine von Spanien wird am öſterreichiſchen 
Hofe für ſo gefährdet erachtet, daß für den Fall 
einer weiteren Ausdehnung und Verſchärfung der 
infolge der neuen Steuer entſtandenen Unruhen 


die ſofortige Ueberſiedelung der Königin nach der 


Weilburg in Baden bei Wien in Ausficht ge⸗ 
nommen iſt und alle diesbezüglichen Vorbereitungen 
getroffen ſind. Ehe aber die Königin⸗Regentin 
auf den Thron verzichten würde, würde Oeſterreich⸗ 
Ungarn bei einer Zunahme der ſpaniſchen Wirren 
zu einer Intervention im Intereſſe der Königin⸗ 
Regentin ſchreiten. 

Belgien. Brüſſel, 4. Juli. (Kammer.) 
Beim Beginn der Sitzung erklärte Miniſterpräſi⸗ 
dent Vandenpeereboom im Namen der Regierung: 
Am letzten Freitag habe er erklärt, daß die Re- 
gierung auf das Lebhafteſte zu einer Verſöhnung 
und Beruhigung zu gelangen wünſche. Mehrere 
Abgeordnete hätten neue Wahlvorſchläge angekün⸗ 
digt. Die Regierung willige ein, dieſelben in 
Empfang zu nehmen und ſie einer Kommiſſion, 
in welcher alle Parteien vertreten ſein würden, 
zur Prüfung zu unterbreiten. Ex bitte diejenigen 
Mitglieder, welche Vorſchläge zu machen hätten, 
dies bald zu thun. Die Regierung ſei bereit, zu 
der gewünſchten Verſtändigung zu gelangen. Der 
unabhängige Deputirte Theodor bringt einen An⸗ 
trag ein, welcher eine vollſtändige verhältnißmäßige 
Vertretung im ganzen Lande fordert. Wander: 
velde erklärt, daß die beiden linken Gruppen der 
Kammer ſich dem Vorſchlage der Regierung an⸗ 
ſchlöſſen, und fügt hinzu, die Vorſchläge ſeien im 
Weſentlichen gleichbedeutend mit der Zurückziehung 
der Regierungsvorlage. Seine Partei billige die 
Bildung dieſer Kommiſſion, denn „wir werden 
dort nicht die Gruppen der Linken, ſondern das 
Land vertreten, welches ſoeben einen großen Sieg 
davongetragen hat.“ (Rufe links: Sehr gut!) 

Brüſſel, 4. Juli. In politiſchen Kreiſen 
glaubt' man, daß die Wahlreformvorlage auf lange 
Zeit von der Bildfläche verſchwinden werde. Die 
Stimmung im Lande gegen die Monarchie und 
gegen die herrſchende klerilale Partei iſt aber nach 
wie vor ſehr bedenklich, wie aus folgenden beiden 
Meldungen hervorgeht: Antwerpen, 4. Juli. 
In der heutigen Sitzung des Provinzialrathes 
machte ein Vertreter der Linken den Vorſchlag, 
der Provinzialrath möge ſich für Verwerfung der 
Wahlvorlage ausſprechen. Als hierauf ein Ver⸗ 
treter der Rechten gegen die der Regierung ge⸗ 
machten Vorwürfe Einſpruch erhob, entſtand auf 
den Tribünen großer Lärm; es wurde die Mar⸗ 
feillaife geſungen und gerufen: „Nieder mit der 
Regierung! Nieder mit den Dieben! Nieder mit 
den Pfaffen!“ Lüttich, 4. Juli. Bei 
der heutigen Eröffnungsſitzung des Provinzial⸗ 
rathes ereignete ſich folgender Zwiſchenfall: Als 
nach feiner Rede der Gouverneur ausrief: „Es 
lebe der König!“ erhoben ſich die Deputirten der 
Linken und riefen „Es lebe das allgemeine Stimm⸗ 
recht! Nieder mit der Pfaffenmütze!“; einige riefen 
„Es lebe die Republik!“ 


Aus der provinz. 


Strasburg, 2. Juli. Die Erdarbeiten 
für die Bahnlinie von Schönſee über Gollub 
und Strasburg nach Neumark haben begonnen. 
Auch ſoll in Kurzem die Vergrößerung des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes begonnen werden. 

* Briefen, 3. Juli. Das Gauturnfeſt 
des Oberweichſelgaues und die Fahnenweihe 
des Männerturnvereins wurde geſtern hier gefeiert. 
Die Hauptſtraßen der Stadt waren feſtlich 
geſchmückt. Etwa 150 Turner trafen ein. Es 
waren die Vereine Nakel, Schulitz, Inowrazlaw, 
Bromberg, Thorn, Strasburg, Schönſee, Culmſee, 
Culm und Graudenz vertreten. Es hatten ſich 
130 Turner zum Wettkampfe notiren laſſen. 
Gegen ½9 Uhr begann der Wettkampf im Hoch⸗ 
ſprung mit Gewichtſtemmen, am Reck, Barren 
und Pferd. Jede der fünf Riegen (mit je ſechs 
Mann) mußte an jedem Geräth ihrer Pflicht 
genügen. Alle Uebungen wurden gut ausgeführt. 
Der Wettlauf auf einem unebenen Feldwege 
beſchloß das Ringen. Jene 200 Meter lange 
Strecke mußte trotz der Gluthhitze in 35 Sekunden 
zurückgelegt werden; doch nicht einer brauchte ſo⸗ 
viel Zeit dazu, dem beſten genügten 26 Sekunden. 
Während des gemeinſchaftlichen Mittagsmahles 
wurden die Gäſte von dem Vertreter der Stadt 
Herrn Brauereibeſitzer Bauer und vom hieſigen 
Turnverein begrüßt. Nachmittags fand die 
Fahnenweihe ſtatt. Die Weiherede hielt Herr 
Profeſſor Boethke⸗Thorn. Die alte Fahne des 
Vereins iſt beim Brande der Apotheke mit ver⸗ 
brannt. Circa zehn Vereine ſtifteten Fahnen⸗ 
nägel. Nach einem Umzug durch die Stadt be⸗ 
gann das uturnen mit Freiübungen und 
Riegenturnen. Ganz beſonders führten die 
Herren Kraſut⸗Thorn und Dirſitz⸗Bromberg 


kunſtvolle Uebungen mit Formvollendung aus. 
Sodann verkündete Profe ſſor Boethke die Namen 
der Sieger; zuvor dankte Herr Boethke als Vor⸗ 
ſteher des Oberweichſelgaues allen denen, welche 
an dem ſchönen Gelingen des Feſtes beigetragen 
haben, und ermunterte die Turner zum fleißigen 
Vorwärtsſtreben. Das Kampfgericht verlieh den 
10 beſten Turnern, Herren Dirſitz⸗Bromberg, 
Goldenſtern-Thorn, Schmidtke ⸗ Bromberg, 
Gerſitz⸗Bromberg, Berg⸗Thorn, Maſchke⸗Brom⸗ 
berg, Wedel⸗Culm, Kunze⸗Culmſee, Schulz und 
Netzel⸗Thorn den Siegespreis, beſtehend in 
einem Eichenkranze. Den 11. Kranz erhielt die 
Fahne des Brieſener Turnvereins und den 12. 
der Neſtor der Turnerſchaft des Oberweichſel⸗ 
gaues, Herr Prof. Boethke. Mit einem frohen 
„Gut Heil“ und dem Liede „Feſt und uner⸗ 
ſchütterlich wachſen unſere Eichen“ ſchloß der ernſte 
Theil und machte dem geſelli gen Theile Platz. 

Culm, 4. Juli. Das Projekt, auf dem 
Platze, welchen der jetzt leere alte Waſſerthurm 
einnimmt, ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
zu erbauen, rückt ſeiner Verwirklichung näher. 
Leider iſt der für das Denkmal vorhandene Fonds 
noch lange nicht ausreichend, ſo daß noch eifrig 
geſammelt werden muß. 

* Graudenz, 3. Juli. (Vertragsbruch und 
Ausweiſung ruſſifcher Arbeiter.! Mit welchen 
Schwierigkeiten die Landwirthe unſeres Oſtens in 
Folge der Leutenoth und der dadurch nothwendig 
gewordenen Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
zu kämpfen haben, beweiſt wieder ein Fall, der 
ſich dieſer Tage in dem Herrn Gutsbeſitzer 
Temme gehörigen Vorwerk Wange rau bei 
Graudenz zugetragen hat. Vierzehn ruſſiſche 
Arbeiter, Männer und Frauen, verließen, durch 
einen Leuteunternehmer mit Verſprechungen auf 
höheren Verdienſt aufſäſſig gemacht, in der Nacht 
zu Sonntag ihre Arbeitsſtelle, trotzdem ſie ſich 
durch Vertrag bis zum Herbſt gebunden hatten 
und Herr Temme ihnen auch eine Lohnerhöhung 
zugeſagt hatte. Auf dem Bahnhof Graudenz 
wurden die Leute durch den Gendarmen angehalten, 
welcher ſie nach dem Landrathsamt in Graudenz 
brachte. Da die mit den Arbeitern gepflogenen 
Verhandlungen keinen Erfolg hatten, verfügte das 
Landrathsamt die Auswe iſung ſämmtlicher 14 
Arbeiter. — Die vom Gewerbeverein zu Grau⸗ 
denz ins Leben gerufene Volksbibliothek wurde 
am Sonntag mit 1200 Bänden eröffnet; es 
werden aber noch 800 Bände, die der Verein 
aus ſeiner Vereinsbibliothek hergiebt, und 1500 
Bände, die noch beim Buchbinder lagern, der 
Volksbibliothek allmählich eingefügt werden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. Juli. 
Herr Hofbeſitzer Kurreck in Wiewiorken hat ſein 
etwa 500 Morgen großes Grundſtück an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. Die Kommiſſion 
zahlt für den Morgen 305 Mark. 
Marienwerder, 4. Juli. Herr Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig bei der Regierung 
in Schleswig iſt zum Königl. Regierungsrath er⸗ 
nannt worden. Herr Dr. Leidig war mehrere 
Jahre bei der Regierung in Marienwerder als 
Regierungs⸗Aſſeſſor beſchäftigt und iſt ſeit ſeiner 
Thätigkeit bei der Regierung in Schleswig auch 
Privat⸗Dozent an der Univerſität in Kiel. — 
Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 
(von Linger) traf geſtern Mittag mittelſt Sonder⸗ 
zuges von Königsberg hier ein und fuhr nach etwa 
einſtündigem Aufenthalt nach Thorn zur Schieß⸗ 
übung weiter. Für die Mannſchaften waren 
auf dem Bahnhof Würſtchen, Brod und Bier be⸗ 
reitgeſtellt, die Offiziere des Regiments nahmen 
in den beiden Warteſälen ein vorher beſtelltes 
Mittageſſen ein. Die Arrangements waren ſo 
vorzüglich getroffen, daß ſehr ſchnell abgegeſſen 
werden konnte. 

Elbing, 3. Juli. Herr Landrath v. Etzdorf 
hat ſich heute in Ca din er Angelegenheiten nach 
Berlin begeben. Vermuthlich handelt es ſich um 
die Fertigſtellung der Bauten in Cadinen und den 
damit 7 ammenhängenden Beſuch des Kaiſers. 

Danzig, 4. Juli. Der kommandirende 
General v. Lentze begiebt ſich morgen nach 
Thorn, wo am Donnerjtag die Beſichtigung des 
4. Ulanen⸗Regiments ſtattfindet. Am nächſten 
Tage ſchließt ſich daran die Beſichtigung der 
5. Küraſſiere in Rieſenburg und am 8. Juli 
diejenige der Infanterie⸗Regimenter Nr. 14. und 
141 in Graudenz. Oberpräſident 
v. Goßler hat jetzt ſeinen 45tägigen ig 
urlaub angetreten und wird während desſelben 
durch Herrn Oberpräſidialrath v. Puſch vertreten. 
Herr von Goßler begab ſich über Berlin und 
Innsbruck direkt nach ſeinem gewöhnlichen 
Sommeraufenthalte Tarasp. Frau v. Goßler hat 
ſich nach Wenſöwen in Oſtpr. begeben. — 
Von heute ab beginnen die Krankenträger⸗ 
Uebungen der Sanitäts⸗Detachements I und II 
beim Trainbataillon Nr. 17 unter Führung 
des Herrn Majors Otto. Zum I. Sanitäts⸗ 
Detachement ſind 16 Unteroffiziere und 128 
Mann der 35. Diviſion und zum II. Sanitäts- 
Detachement 15 Unteroffiziere und 128 Mann 
der 36. Diviſion und des Jäger⸗Bataillons Nr. 
2 kommandirt. An den Uebungen nehmen 7 
Stabs⸗, Ober⸗ und Aſſiſtenzärzte unter Führung 
des Generaloberarztes und Diviſionsarztes der 
35. Diviſion Herrn Dr. Bothe Theil. g 

Arys (Dftpr.), 4. Juli. Sonntag Abend 
erſchoß hier in einem Streit der Lehrer S. einen 
— ig vermuthlich in Nothwehr. S. wurde 
v et. 

Bromberg, 4. Juli. Von einem plötz⸗ 
lichen Tode ereilt wurde geſtern der Schuh⸗ 
waarenfabrikant Th. Falk hierſelbſt. Nachmittags 
6 Uhr war Herr F. in dem Bureau des 
Bürgermeiſter Schmieder erſchienen, um demſelben 
ein Anliegen vorzutragen. Mitten in feiner Rede 


* 


ſtockte Herr Falk plötzlich, fiel um und war auf 
der Stelle todt. Ein Schlagfluß hatte ihn ge⸗ 
troffen und als Leiche wurde der kurz vorher noch 
jo rüſtige Mann nach feiner dem Polizeigebäude 
gegenüber liegenden Wohnung Alte Pfarrſtraße 2 
gebracht. Der ſo plötzlich aus dem Leben Ge⸗ 


ſchiedene war 60 Jahre alt. Als geborener 
Bromberger und langjähriges Mitglied des Hand⸗ 
werkervereins, deſſen Vorſtandsmitglied er viele 
Jahre hindurch war, ebenſo als Mitglied des 
Geſangvereins „Sine cura“ und mehrerer anderen 
Vereine gehörte Herr Falk zu den bekannteren 
Perſönlichkeiten der Stadt. 

Bromberg, 3. Juli. Mitglieder der 
Po ſener hiſtoriſchen Geſellſchaft — 
mit Einſchluß der Damen etwa 80 Perſonen — 
trafen zu einem Beſuch Brombergs geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr hier ein. Gegen 12 Uhr 
unternahm man unter Führung des Herrn Stadt⸗ 
baurath Meyer eine Beſichtigung der inneren 
Einrichtung unſeres Stadttheaters, worauf hier 
Herr Oberlehrer Dr. Schmidt über die Entwicke⸗ 
lung Brombergs ſeit dem vorigen Jahrhundert 
einen intereſſanten Vortrag hielt. Dann trat 
die Geſellſchaft einen Rundgang durch Brombergs 
Straßen an, wobei auch dem Muſeum der hie⸗ 
ſigen hiſtoriſchen Geſellſchaft ein Beſuch abgeſtattet 
wurde. Am Abend traten die Poſener die Heim⸗ 
fahrt an. — Bei Gelegenheit dieſes Beſuches iſt 
übrigens die Bromberger „Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für den Netzediſtrikt“ mit der Poſener hiſtoriſchen 
Geſellfchaft vereinigt worden. 

»Aus dem Kreiſe Poſen, 4. Juli. 
Schon wieder iſt ein deutſches Rittergut in 
polniſchen Beſitz übergegangen. Der deutſche 
Rittergutsbeſitzer Schuckert verkaufte ſein im 
Kreiſe Pleſchen gelegenes Gut Pacanowice an 
den Polen Markiewicz⸗Eichowo. Pacanowice umfaßt 
etwa 1350 Morgen. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 5. Juli. 


D l[Perſonalien.“ Dem Oberſekretär 
Knobbe bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Marien⸗ 
werder und dem Amtsgerichtsſekretär Neumann 
in Culm iſt der Charakter als Kanzleirath, ſowie 
dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Wallner in Danzig 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Dem Oberſten a. D. Oelrichs zu Berlin, 
bisher Kommandeur des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, und dem Dom⸗ 
herrn und Generalvikar Dr. Lüdtke zu Pelplin 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

Der Königlich preußiſche Aichungs⸗Inſpektor 
Dr. Barczynski zu Magdeburg (ein Thorner) 
iſt für die Dauer von fünf Jahren zum beigeord⸗ 
neten Mitgliede der Kaiſerlichen Normal⸗Aichungs⸗ 
Kommiſſion ernannt worden. 

] [Perſonalien beim Militär.] Kmuch, 
Kaſerneninſp. in Graudenz, nach Metz, Winkler, 
Garn. Verwalt. Oberinſp. in Hanau, nach Allen⸗ 
ſtein verſetzt. Edelmann, Garn.⸗Verwalt.⸗Kon⸗ 
troleur in Dt. Eylau, als Garn.⸗Verwalt⸗ Inſp. 
auf den Uebungsplatz Arys, Riſch, Garn. 
Verwalt. Oderinſp. in Schweidnitz, unter Auf⸗ 
hebung ſeiner Verſetzung nach Gneſen, als Di⸗ 
rektor auf Probe nach Thorn verſetzt. Bader, 
Garn. Verwalt. Inſp. in Strasburg Weſtpr., 
en feinen Antrag zum 1. Oktober 1899 
mil Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Kurſchat, Kaſerneninſp. in Königsberg i. Pr., 
nach D. Eylau verletzt. Kantner, Garn.⸗Verw. 
Oberinſp. in Bromberg, zum Garn. Verw. Di⸗ 
rektor, Frang, Graewe, Gierſch, Kaſerneninſpektoren 
in Bromberg bezw. Allenſtein und Graudenz, zu 
Kaf. Verwalt. Kontroleuren ernannt. 

Der neue Gouverneur) Herr 
Generalleutnant v. Amann, Excellenz iſt jetzt von 
ſeinem Urlaub hier eingetroffen und hat ſich heute 
u Offiziere etc. der Garniſon Thorn vorſtellen 
aſſen. 

[Das Koſchat⸗Konzertl im Victoria⸗ 
Saale wird morgen (Donnerſtag) Abend die Parole 
für das geſammte muſikliebende und muſikverſtän⸗ 
dige Publikum unſerer Stadt ſein. Wer hätte 
noch nichts von Koſchat gehört und wer wäre 
nicht begierig, ihn von Angeſicht zu Angeſicht 
kennen zu lernen? Ueber ein in Düſſeldorf ge⸗ 
gebenes Koſchat⸗Konzert ſchreibt die „Düſſeld. Ztg.“ 
u. A. Folgendes: „Thomas Koſchat mit ſeinen 
wohlgeübten Sängern hatte geſtern nicht vergeb⸗ 
lich die Einladung an das Düſſeldorfer Publikum 
erlaſſen. Die Tonhalle war bis zum Ritterſaale 
hin ausverkauft und der Kaiſerl. Königl. Hof⸗ 
kapellſänger konnte abermals die Ueberzeugung 
davon in ſich aufnehmen, mit welcher Herzlichkeit 
und Wärme man hier am Rhein die innigen 
Weiſen ſeiner Kärnthner Heimath ſchätzt und liebt. 
Der Liederkreis, der geſtern von dem vollſtändig 
aufeinander eingeſchulten Quintett geſungen wurde, 
war ein erfriſchender Trunk für die Großſtädter. 
Seine Weiſen und Dichtungen führten zurück in 
die Natur, in die freie Luft der Berge, in das 
ſchlichte Leben unverderbter Menſchenkinder, von 
deren Lippen das, was das Herz empfindet, in 
einfachen Tönen hervorquillt. Das iſt es, was 
wir an Koſchat ſchätzen, daß er zu einem Bundes⸗ 
genoſſen des Volksliedes geworden iſt. Er hat die 
Volksſeele ſeiner Heimath belauſcht und ſein 
Künſtlerohr hat gehört und verſtanden, was ſie 
ihm zuflüſterte. Was das Programm anlangt,. 
ſo war es reichhaltig. Ueberall in den Liedern 
klang der bald luſtige, bald wehmüthige, bald 
ſehnſüchtige aber ſtets mut und gemüthstiefe 
Grundton an, der, man wolle oder nicht, ſich in 
das Herz hineinſtiehlt. Die Quartette und Quin⸗ 


tette gelangen ausnahmslos ganz vorzüglich. Die 

Herren ernteten gleich dem Komponiſten zahlreiche 
Hervorrufe, ſo daß faſt jede Nummer theilweiſe 
wiederholt werden mußte.“ — Es erſcheint uns 
z ꝗjweifellos, daß auch die Thorner Muſikfreunde den 
N den letzten Platz 


Victoriaſaal morgen bis auf 
daß 


flüllen werden und wollen wir noch bemerken, 
nur dieſes eime Konzert ſtattfindet. 
888 [Viktoria Theater.] Heute 

Abend kommt der luſtige Schwank „Der Schlaf⸗ 
wagencontroleur“ zum zweiten Male zur Auf⸗ 
führung. Wer ſich einmal recht gut amüſiren 
will, verſäume nicht, ſich dieſes Stück anzuſehen. 
Aus dem Theater⸗Büreau wird uns mitgetheilt, 
daß es der Direktion gelungen iſt, für dieſe 
Saiſon mehrere Gäfte von Renommee zu ge⸗ 

r Beſonderes Intereſſe dürfte die Ende 


winnen. 
d. Mts. gaſtirende populäre Berliner Soubrette 
Anna Müller erwecken. Anna Müller gaſtirt 


z. Zt. am Deutſchen Theater in Breslau, nach⸗ 
dem ſie ſoeben im Belle⸗Alliance⸗Theater mit 
Emil Thomas ein erfolgreiches Gaſtſpiel abſolvirt 
hat. Anna Müller iſt die beſte norddeutſche 
Soubrette der Gegenwart. Ferner ſteht ein Gaſt⸗ 
ſpiel der beliebten Clara Drucker ſowie des 
Dr. Pohl (welche beide ſchon hier mit größtem 
Erfolg gaſtirten) zu erwarten. a 

Ss [Zum 6. Weſtpreuß. Bun desſchießen] 

vom 23. bis 25. Juli d. J. in Thorn find 
nachträglich noch verſchiedene werthvolle Ehren: 
preiſe (außer den von uns bereits an dieſer 
Stelle namhaft gemachten) zugeſagt bezw. zum 
Theil ſchon bei der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft eingeliefert worden, und zwar 
von: Stadt Thorn (Werth 300 Mk.), Kommer⸗ 
zꝛx:ienrath Schwartz, Stadtrath Emil Dietrich, 
Sctadtrath Tilt, Rentier Friedrich Wilhelm Buſſe, 
Chr. Kupferberg & Co.⸗ Mainz (2 Körbe Sekt), 
Höcherlbrauerei A.⸗G. Culm, Herrmann Thomas, 
Hoflieferant (diverſe Honigkuchen mit Schützen⸗ 
emblemen, Werth 100 Mk.), Kaufmann Rawitzki, 


Kaufmann Löwenſon, Buchhändler Walter 
Lambeck, Kaufmann Hellwig, Kaufmann Max 


Glückmann, in Firma A. Glückmann Kaliski, ſowie 
Gebrüder Casper. — Es iſt wohl anzunehmen, 
daß hiermit die Reihe der Ehrenpreiſe, die für 
das bevorſtehende Bundesſchießen geſtiftet werden, 
noch nicht erſchöpft ſein wird, vielmehr ſtehen noch 
von verſchiedenen Seiten Ehrenpreiſe in Ausſicht. 
Der Fremdenzuſtrom zum Bundesſchießen wird 
vorausſichtlich ſehr groß werden. U. A. hat zum 
Beiſpiel auch eine kaufmänniſche Vereinigung in 
Berlin eine demnächſt zu veranſtaltende Vergnügungs⸗ 
reiſe fo gelegt, daß die Theilnehmer zum Weit: 
preußiſchen Bundesſchießen in Thorn weilen. 

Ss [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ un d 
Perrücken ma cher⸗In nung! hielt am 
Montag im Innungslokal bei Herrn Nicolai ihre 
Quartalsſitzung ab. Um 10 Uhr Vormittags 
fand die Gehilfenprüfung, Nachmittags 2 Uhr die 
Sitzung ſtatt. Nach beſtandener Gehilfenprüfung 
erhielten zwei Ausgelernte ihre vorſchriftsmäßigen 
Innungspapiere. Eingeſchrieben in die Innungs⸗ 
ſtammrolle wurden drei Lehrlinge. Ein Meiſter 
wurde in die Innung wieder neu aufgenommen. 
Zum Schluß fanden geſchäftliche Anträge ihre 
Erledigung. 

[[Arbeitsjubiläum.] Wie mitgetheilt, 
beging am Dienſtag, d. 4. Juli, der Tiſchler 
Naumann in der E. Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik die 25jährige n dieſer Fabrik. 
| Der Tag geſtaltete ſich für Jubilar zu einer 
ſchönen Feier. Vormittags verſammelte der Be⸗ 

ſitzer der Fabrik Herr Dr. Drewitz das geſammte 

Comptoirperſonal, ſämmtliche Meiſter und die älte- 

ſten Arbeiter jeder Werkſtätte im großen Comptoir 

und hielt an den Jubilar eine anerkennende An⸗ 
ſprache, in der er auch des vor Kurzem verftorbe- 
nen Formermeiſters Schaefer gedachte, der vor 
1¼ Jahr fein 50 jähriges Jubiläum gefeiert, ſo⸗ 
wie des Tiſchlers Johann Tews, der vor eini⸗ 
ger Zeit ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert hat. 
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Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 


Jubilar, in welches die Anweſenden lebhaft 
einſtimmten und überreichte beiden Jubilaren, 
Naumann und Tews, je einen mit Inſchrift 
verſehenen ſilbernen Becher. Auch von Frau 
Dr. Drewitz wurden beide Jubilare in herz⸗ 
licher Weiſe beglückwünſcht. Auch der frühere 
Direktor der Fabrik, Herr Fabrikbeſitzer Kratz 
ließ es Herrn Naumann gegenüber nicht an herz⸗ 
licher Anerkennung fehlen. Die Tiſchler der Fabrik 
überreichten ein prachtvolles Bierſervice. Von Thorn 
und von auswärts, auch von dem Anwalt der 
deutſchen Gewerkvereine Dr. Mar Hirſch, liefen 


leichfalls Glückwünſche ein. 
5 ” Penſauer Waldfeſt. Infolge des 
ſchlechten Wetters mußte das Wald⸗ und Kinder⸗ 


feſt in Penſau am 1. d. Mts. ausfallen und 
findet nun am Sonntag den 16. d. Mts. ſtatt. 


— — 


 Baderstr. 23 


ichen Georg Voss, 
beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


itt vom 1. Ottober anderweitig zu 
vermiethen. 
- Sehr geeignet für: 


Burea-Häume, Vierverlags⸗Geſchäft 


2c. 20. 
Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertgeilt 


einem mit Beifall aufgenommenen Vortrag des 
Herrn Rektors Bator über 
Wirken von Nikolaus Coppernicus wurde in der 
geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, mit Rückſicht 
darauf, daß viele Vereinsmitglieder verreiſt ſind 
und noch verreiſen werden, den zweiten Vereins⸗ 
abend in dieſem Monat ausfallen zu laſſen und | 
die nächſte Verſammlung erſt am 8. Auguſt er. 
abzuhalten. 
ohne Unterbrechung und zwar die nächſte am 13. 
Juli Abends 8 Uhr im Vereinslokal bei Nicolai 
ſtattfinden. 
Anlaß der Inthroniſation ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm am 


angelegenheiten hielt die Fidelitas die Vereins⸗ 
mitglieder noch einige Zeit in fröhlichſter Stimmung 
zuſammen. 

Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Magdeburg. 
Mocker⸗Thorn.) Auf einen Knopfauszug iſt an 
Julius Lubaſcher, Konitz⸗Weſtpreußen ein Patent 


Leibbinde für Clara Brehmer, Danzig. 


möglichst 


Zuführung des auf Gepäckſchein 


von dem Zugperſonale entgegengenommen werden. 
Zu dieſem Zweck verabfolgen die Zugſchaffner 
koſtenfrei Antragsformulare, nach deren Ausfüllung 


N 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen wird 
zum 1. Oktober geſucht. Off. u. 
an die Expedition d. Zeitung erbeten, 


von 4 Zimmern und Zubehör, auch kleinere 
zu vermiethen. 


Ei 5 — 5 en 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
4 reſp. 3 zimmerige 
Border - Wohntng 
mit Badeeiurichtung zum 0 


| a Philipp Elkan Nachf. verwiethen. 
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[Verein deutſcher Katholiken. Nach 


das Leben und 


Die Geſangsübungen ſollen dagegen 


Man kam ferner dahin überein, aus 


Sonntag den 9. d. Mts. an den 
Herrn Biſchof von Culm Dr. Roſentreter abzu⸗ 
laſſen. Nach Erledigung verſchiedener Geſchäfts⸗ 


() [Patent-Liſte,] mitgetheilt durch das 
(Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 


ertheilt worden. — Ein Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 
getragen auf luftdurchläſſige, mit abnehmbaren 
Schnallen und facongebenden Bandzügen verſehene 


+ [Die Volkszählung im nächſten Jahre 
ſoll in erweitertem Maßſtabe jtattfinden, um ein 
genaues Abbild der Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe des deutichen Reiches am Ende des 
Jahrhunderts zu erhalten. Namentlich auf 
Nationalitäten⸗ und Sprachen⸗Verhältniſſe ſoll dies⸗ 
mal mehr Rückſicht genommen werden als 1895. 

7 [Um den in Berlin ankommen⸗ 
den Reifenden] die Möglichkeit zu bieten, ſich 
die Zuführung ihres Gepäcks unmittelbar in 
die Wohnungen, Hotels ꝛc. zu ſichern, hat die 
Eiſenbahndirektion in Berlin mit der Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft vereinbart, daß Anmeldungen auf 

ihrung i abgefertigten 
Gepäcks ſchon während der Fahrt nach Berlin 


die Gepäckſcheine gegen Duittung abgenommen 
werden. Die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt als⸗ 
dann auf dem Berliner Eingangsbahnhofe die Aus⸗ 
händigung des Gepäcks an die Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft, die ihrer ſeits die Zuführung in die 
Wohnungen, Hotels ꝛc. unter den auf der Rück⸗ 
ſeite des Antragsformulars abgedruckten Bedingun⸗ 
gen und zu den daſelbſt angegebenen Tarifſätzen 
bewirkt. Dagegen iſt Handgepäck, das Reiſende 
durch die Packetfahrt zugeführt haben wollen, von 
den Reiſenden ſelbſt unmittelbar bei den Annahme⸗ 
ſtellen der Packetfahrt auf den Bahnhöfen in 
Berlin abzugeben; in dieſen Fällen kann die Ver⸗ 
mittelung durch den Zugſchaffner nicht stattfinden. 

„[Ein jugendlicher Schwindler 
aus Thorn] hatte ſich am Montag vor der 
Strafkammer in Bromberg zu verantworten, und 
zwar richtete ſich die Anklage wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges gegen den Friſeurlehrling 
Hermann Kuhn aus Thorn. Unter dem falſchen 


Namen: „Lehrer Ernſt Voigt“ hat er bei Kauf⸗ 


leuten in Berlin und Breslau Beſtellungen gemacht 
und gebeten, die Gegenſtände an die Adreſſe des 
Förſters Krüger⸗Birkenhofer Forſthaus zu ſenden, 
nachdem er zuvor den letzteren in einer in Marien⸗ 
werder zur Poſt gegebenen, gleichfalls mit „Ernſt 
Voigt, Lehrer“ unterzeichneten Poſtkarte erſucht hatte, 
für ihn ankommende Waaren in Empfang zu 
nehmen und das Beſtellgeld zu verauslagen. In 
der Poſtkarte war ferner . daß er krank⸗ 
heitshalber einen Badeurlaub antreten müſſe und 
auf der Reiſe ſeine Verwandten in Bromberg be⸗ 
ſuchen wolle. 
erſuchten Firmen eine Zither, Muſikalien ꝛc. an 
die Adreſſe des Förſters Krüger abgeſandt worden. 
Der Angeklagte giebt an, daß er beabſichtigt habe, 
die beſtellten Gegenſtände zu bezahlen, und daß er 
die Beſtellungen unter d erdichteten Namen 
„Voigt“ und an die Adreſſe des Förſters Krüger 
nur aus dem Grunde gemacht habe, weil ſein 
Lehrherr in Thorn von den Beſtellungen nichts 
habe erfahren ſollen. Der Angeklagte hat bei der 
Beſtellung von Gold⸗ und Schmuckſachen bei der 
optiſchen Anſtalt Thiele für ſeinen angeblichen 
Kollegen, den Mittelſchullehrer Moeller, in dem 
Schreiben angegeben, daß dieſer in einem Kranken⸗ 
hauſe eine ſchwierige Operation durchgemacht habe 
und mit den Gold⸗ und Schmuckſachen ſeine Frau 
überraſchen wolle. Als der Angeklagte am 2. Mai 
d. Is. ſich bei dem Förſter Krüger zur Entgegen⸗ 
nahme der eingegangenen Sendungen einfand, 
nannte er ſich v. Czerwinski und gab an, in 
Bromberg in der Friedrichſtraße zu wohnen und 


bei einem Spediteur beſchäftigt zu fein. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den jugendlichen Betrüger zu 
einem Jahr Gefängniß. 


Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Auf die Beſtellungen ſind ron den 


D 


88 [Polizeib ericht vom 5. Ju li.] 
(Weiteres im zweiten Blatt) 


$ Podgorz, 5. Juli. Einen doppelten 
Beinbruch hat ſich geſtern der Knecht des Kauf⸗ 
manns M. zugezogen. Anſtatt den Weiſungen 
ſeines Herrn zu folgen, beim Entladen von 
Fäſſern 2c. eine ſchiefe Ebene herzurichten, hob 
derſelbe ein ca. 11/, Centner ſchweres Faß über 
das Seitenbrett, wobei es den Händen entglitt 
und gegen das Bein fiel. Auf Anordnung des 
Arztes wurde der Knecht ſofort nach dem Diako⸗ 
niſſenhauſe zu Thorn gebracht. Unſere 
Liedertafel hält Freitag, den 7. d. Mts. im 
Vereinslokale eine Generalverſammlung ab. — 
Aus der Neſſauer Niederung wird uns mitge⸗ 
theilt, daß das Getreide in Folge des anhal⸗ 
tenden Regens ſich ſtark zu lagern beginnt, be⸗ 
ſonders nachtheilig iſt dieſes für den Weizen, der 
noch in voller Blüthe ſteht. Die Entwickelung 
des Korns iſt im Allgemeinen beſſer als im 
Vorjahre. x 

e Obere Thorner Niederung, 4. Juli. 
(Ernteausſichten.) Infolge der anhaltenden Regen⸗ 
güſſe erleidet die Heuernte, die ſich bereits in 
vollem Gange befand, eine große Störung. Soweit 
ſich hier überſehen läßt, iſt das Ergebniß des 
erſten Schnittes nicht über das mittlere Durch⸗ 
ſchnittsmaaß hinausgekommen. Die ſchlechten Erträge 
ſind auf die kühle und feuchte Witterung des 
Frühjahres zurückzuführen. Der Stand der 
Sommer: und Winterſaat dagegen berechtigt zu 
den ſchönſten Hoffnungen. In Halm und Aehre 
ftehte insbeſondere der Roggen recht befriedigend. 
Den Hackfrüchten, Bohnen u. ſ. w. kommt die 
regneriſche Witterung recht gut zu ſtatten. 

Grembotſchin, 4. Juli. Unter dem Vor⸗ 
fit des Königlichen Ortsſchulinſpektors Herrn 
Pfarrer Lenz fand geſtern eine Lokalkonferenz des 
Konferenzbezirks Grembotſchin in Mlynietz ſtatt. 
Lehrer Lukowski aus Grembotſchin hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Warum empfiehlt 
ſich der naturkundliche Unterricht in Form von 
Lebensgemeinſchaften?“ Die nächſte Konferenz 
findet am 21. Auguſt in Gr. Rogau ſtatt. 

A Culmſee, 4. Juli. In unferer Stadt 
ſind die Stellen eines Stadtwachtmeiſters und eines 
Polizeiſergeanten vakant und ſollen mit dem 1. 
Auguſt d. Is. beſetzt werden. Die endgiltige An⸗ 
ſtellung erfolgt auf Lebenszeit nach erfolgter Zu⸗ 
rücklegung einer 6⸗monatlichen Probedienſtzeit. — 
Im Monat Juni d. Is. wurden im hieſigen 
Schlachthauſe 49 Rinder, 282 Schweine, 
82 Kälber und 29 Schafe geſchlachtet. 
wurden von auswärts 1 Rind und 2 Schweine 
eingeführt. Zur Trichinenſchau wurden im Ganzen 
284 Thiere geſtellt. Der Freibank wurden 2 Rinder, 
8 Schweine und 5 Kälber überwieſen. Vernichtet 
wurden 1 Kalb und 107 einzelne Organe 
bezw. Theile. Es ſind bezahlt worden an Schlacht⸗ 
gebühren 885 M., an Schaugebühren 4 M., an 
Wiegegebühren 8 M. etc., zuſammen 700,50 Mk. 


vermiſchtes. 


Der Kaiſer hat dem Breslauer Leib⸗ 
küraſſierregiment, das eben ſein 225jähriges 
Beſtehen feierte, für den ihm geſandten Gruß, 
der ihn erfreut habe, gedankt. In dem kaiſerlichen 
Antworttelegramm heißt es weiter: „Die mir 
ausgeſprochene Geſinnung zeigt, daß der Geiſt im 
Regiment derſelbe geblieden iſt, wie unter meinen 
Vorfahren. Ich rechne auf meine Leibküraſſiere 
auch in Zukunft, weil ich weiß, was ich an ſeinem 
Offizierkorps und an ſeinem Kommandeur habe, 
welche wiſſen werden, die alte Treue, den rechten 
preußiſchen Reitergeiſt zu pflegen und zu fördern. 
Es lebe das Regiment.“ 

Wegen ſchwerer Kuppelei hatte 
ſich am Montag die Maſſeuſe verwittwete Bertha 


Kuhn vor der zweiten Strafkammer am Berliner 


Landgericht II zu verantworten. Sie war. be 
ſchuldigt, in Charlottenburg ihre beiden Töchter 
gegen Entgeld verkuppelt zu haben. Die Ange⸗ 
klagte war die einſtige Inhaberin der „Großen 
Berliner Schneider-Akademie“ im „Rothen 
Schloß“, die Gattin des früher vielfach genannten 
„Akademiedirektors“ Emil Kuhn, der auch die 
„Deutſche Schneiderzeitung“ verlegte. Im Jahre 
1889 verkrachte die Akademie ſammt der Zeitung. 
Kuhn überlebte dieſen Krach nicht lange, er ſtarb 
plötzlich. Die Frau, die bisher einen hochherr⸗ 
ſchaftlichen Haushalt führte, blieb plötzlich mittel⸗ 
los mit ihren Kindern zurück. Jeder ehrlichen 
Arbeit entwöhnt, wartete ſie nur das Heran⸗ 
wachſen ihrer jüngſten beiden Töchter ab, um von 
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zu vermiethen. a 


* t 19. 
Neuſtädt. Mark Kloster 
iſt ein 


G. Guiring. 


+ Nr. 1, 
Balkon und Zu⸗ 


M. Kopczynski. 
— . Breiteſtraße 37, 


"En 


1. Oktober zu 
Ulmer & Kaun. 


ſlädtiſcher Markt Nr. 17, 


Etage, 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


eschw. Bayer. 
Die II. Etage, 


3 Zimmer mit allem Zubehör iſt v. 1. Oktbr. 


20. Zweite Etage, rechts, 
e ng von 4 Zimmer zu ver» 
miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. 


Herrschaftliche Wohnung 


III. 5 Zimmer, 
Küche und WN iſt vom 1. Detober 


C. B Dietrich & Sohn. 
1 Irsundliche Wohnung 


Kulmer. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13115, 2 Tr. 


ſind Wohnungen von 2—6 


ſtälle, Wogenremiſe ſofort oder 1. 
zu vermiethen. 


Mellien- u. 
d 7 


Bäderftrahe 47. 


Balkon, 


Die erte Etage. 
ift zu vermietben. 


W' 


Davon 


ewölbter Keller im Zwinger, und Die bisher von 
Stallung, dito FRE in Pei 2 
733 — Louis Kalischer. 


Mellienſtraße 


immern, reich⸗Brombergerſtr 
haltigem Zubehör, auf Wunſch geräumige Pferde⸗ Zimmer mit 


Ulanenstr.-Ecke 
Wohnungen von je 6 Zimmern 
che, Bad c. eventl. Pferdeſtall billigft zı 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bra. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Breiteſtraſſe 24. 


8, III. Etage, 6 Zimmer, groß. 
n.xee, Speiſekammer, Mädchruſtube, 
gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 


R 
* * * * = — — 5 


deren Schande zu leben. (Die Ane der Töchter 
iſt bereits mit 14 Jahren Mutter geworden.) 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Staatsanwalt hatte vier Jahre 
Zuchthaus beantragt, der Gerichtshof erkannte auf 
ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehr⸗ 
verluſt, auch wurde die Angeklagte ſofort in Haft 
genommen. er; > 
Zur Vor ſicht für Eltern und Diejenigen, 
denen Kinder anvertraut ſind, mahnt der folgende, 
aus Leipzig mitgetheilte Fall: Der Familie F. in 
Markranſtädt wurde vor einigen Wochen ein 
Zwillingspärchen beſcheert. Da nun die Leute als 
Liebhaber von Katzen ſich eine ſolche im Hauſe 
hielten, ſo ordnete die Hebamme an, daß das 
Thier ſofort aus dem Schlafraume entfernt werden 
ſollte; dies ift jedoch leider nicht geſchehen. Als 
dieſer Tage die Mutter durch eigenthümliche 
Töne aus dem Schlafe geweckt wurde und ſofort 
nach ihren Kleinen ſah, bot ſich ihr ein entſetzlicher 
Anblick dar. In dem Kinderkorbe ſaß die Katze 
und hatte bereits das eine Kind erdrückt, während 
ſie dem andern das linke Händchen und die 
Naſe vollſtändig abgenagt und auch noch ein Stück 
aus dem Aermchen berausgebiſſen hatte. Das be⸗ 0 
dauernswerthe Geſchöpf ſtarb bald darauf an dieſen 3 
Verletzungen. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 4. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Konſtantin opel vom 30. Juni: Nach 
einer Depeſche aus Kamaran am Rothen Meer 
erlag dort der Profeſſor an der hieſigen Civil⸗ 
Ingenieurſchule, ſächſiſcher Regierungsbaumeiſter 
Land einem perniciöſen Fieber. u 

Rennes, 4. Juli. Labori begab ſich heute 
in Begleitung zweier Sekretäre zu Dreyfus 
und hatte mit ihm eine zweiſtündige Beſprechung. 

Madrid, 4. Juli. In ganz Spanien herrſct 
jetzt Ruhe. (2) Die Regierung iſt entſchloſſen, 
energiſch zu handeln und, wenn es nöthig ſein 
ſollte, die konſtitutionellen Garantieen außer Kraft 
zu ſetzen. (1 7) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Juli, um 7 Uhr Morgend: 
+ 1,40 Meter. Lufttemperatur: + 15 % Bee 


Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerftag, den 6. Juli: Mäßig warm, weißt heiter 
bei Em een e , B 8 RL: 
onnen» Aufgan 3 r 48 e, er: we 
Non b A 5 0 Min. N 1 
ond Aufgang 2 Uhr 18 Min. Nachts., Unter 7 
7 Uhr 26 Min. . d auge; ur; u 
Freitag, den 7. Juli: Sommerlich warm und ge» 
witterhaft. Vielfach heiter. 
Sonnabend, den 8. Juli: Heiter, warm, Gewitterluft. 


Berliner telegraphiſche Schluptenrfe. 
ur EL 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 2 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % „ 
Preußiſche Konſols 3½ % . . . » 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 
Deutſche Reichzanleihe 8½ % . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 7/8 zeuk 21%, 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ / „ ER 
Poſener Blanbbriefe 5 „ 
Poſener Pfandbriefe 4% n 
Polniſche Pfandbriefe 4½ u -» « + 
Til, 1 % Anleihe C 
Italleniſche Rente 4% -m. 
Rumän. Rente v. 1894 4% . . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergwerk⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . » 

Weizen: Loco in New⸗ ort 

Spirtus: 50er loco 


dto. 70er „ 


r 


Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichzanleihe 5 
rivat Diskont 3%. nn 


Schu . — Eine reiche Dame, u 
u e ng 2 in von 

werhörigkeit un enſauſen geheilt wordeniſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Lesch von 23000 Mark he 
macht, damit ſolche taube und fchwerhörige Perjonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonß erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: AD Das Institut, 
Nicholson „Longcott,“ Gunnersbu: 
London, W, land. 


wi 8 
14 


innegehabte Bu 3 


E Wohnung SE 
6870 * * 


allem a re u erde 
all etc. it von ſofort ober vom 
1. Oktober zu vermiethen. ER > 
te von Herrn Geyeimraih Dr. 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe ben 
II e 


89 


Oktoder er. 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu d 
a Simonsoh 


Herrschaftl, Wohnun: 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, d 
renovirt, zu bermiethen. i 
Scuul-, u euſtz.- Kk 

Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu derm. Bäcker ke. 47, 3 


Sultan. 


TER 
Ar 


I SEN TER 9 R 


N 


® reitag, den 7. d. Mis., 


3 


3 


Krieger > Verein. 


Vermögen der Händlerin Wittwe Marie 


1 * renne r 17 ee 
Fe je A! a Hr Er BY.’ 
ne ar 4 .. 8 ** 


. Königlichen Landgerichts 
27 


. e in allen beſſe en Geſchäften. 


8. Engel, Posen. 


* 2 =" * £ ee A Eee EZ 5 „ 
r 1 * * N ur 24, . 


6 Wahl. Victoria - Theater. 


Donnerstag, 6. Juli. Abends 8 Uhr 
Die Wähler der 2. Abtheilung werden zu einer Vor⸗ CONCERT 
be f pre ch ung auf des Componisten 


Donnerftag, den 6. d. M., um Sie Uhr Thomas Koschat 


in das Fürſtenzimmer des Actushofes er gebenſt eingeladen. und der 


Mme Schriftliche und rechneriſche 
5 Arbeiten 
„ Geſuche jeder Art. 


August Richter, 
Breiter. 6, III. 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Knaben 
x: zeigen hocherfreut an 
Thorn, im Juli. 1899 

G. Lefebre u. Frau. 


1 Gerdom, Thorn, 2 


Kathari tr. 8 
JJ. — Hofkapelleusänger 
en er er u Nam. les: Loge & 2 Mir pen: 
2 n Wasen Dante sitz 1.50 M. u. nichtnumm. Sitze & 1 IM 


Liedertexte à 20 Pf., zngleich Progamm, 


M 
4 Mehrtach prümiirt. gg bei E. F. Schwartz. 


Alleinige Erzeugung von 
MER” Reliefphotographien “m 


— Nachmittag 2¾ Uhr ent⸗ 
riß der Tod meinen lieden Mann, 
unſeren lieben unvergeßlichen Vater, 
Ze und Großvater, den In⸗ 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, dass ich am hiesigen 


Es findet nur dieses eine Concert statt. 
Platze unter I: Firma Hermann Schlee 


2 
Y N 
y 19. Seglerstrasse No. 19 — Victoria⸗Theater. 
4 ec (neben Kuntz & Kittler.) 8 Mittwoch, den 5. Juli 1899: 
g is 9 
2 2 
S 
v 


(Patent Stumann) für Thorn 
Michael Brehmer dvvvvvvvvvvvg 


im Alter von 58 Jahren. l 
Rubak, den 3. Juli 1899 A H n e n Wurst- u. Zum zweien Male: 
Die trauernden Hinterbliebenen. aller Art. Der Schlafwagen-Gontroleur. 
Die gr findet Donnerſtag 


Schwark in 3 Akten von A. Biſſo: 


Fleischwaaren-Geschäft 


den 6. Juli 1899, Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


J. A. Hietel Leipzig. 


eröffnet habe. 


5 | Nächſte — Freitag. 
Indem ich für nur gute und frische Waaren Garantie leiste, bitte 27. 

A ich um geneigten Zuspruch, W 

A 1 Hermann Schlee. 
Unentbehrlich im Manöver. || S er «@> dr «0>1«0> «0> «> «0> 


& Sonnabend, den a 1899, 
Porös-wasserdichte 


Abends 6 Uhr 
15 G Tuna u’ S im Ziegeleipark: 
Umhänge 
mit Kaputze 


Bierverſandt zur „Wolfſchlucht« Sommer test 
18 — Vorschrift liefert sehr Baderfrafe Ur. 28 1 beſtehend aus 
B. Doliva, Thorn. empfiehlt in Gebinden, Br Syphons und Flaſchen: Militär⸗Concert U. Tanz 
Offerire billigt: € x 1 an g e 5 Gebr. Reif. für die Mitglieder, deren zum Haus ſtande 


gehörige Perſonen und die eingeladenen Gäſte. 


N u Un b [23 r 4 2 (Siechen). WER Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Brehmer tritt der Verein Donnerſtag, 
den 6. Juli, Nach m. 4 Uhr am Bromberger 
Org an, 3 mit Patronen. 

r Vorstand. 


Eonkursurrfohren, 


In dem Konkursverfahren über das 


Wolff geb. Friedmann, in Culmſee iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters und zur Verhandlung über 


die den Gläubigerausſchußmitgliedern zu Diamantmehl, Der Vorstand 
bewilligende Vergütung der Schlußterm in ff. Kuchen mehl, i = 
vera e ee Königsberger wickbold. mm 


den 14. Juli 1899 
Vorm. 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer No. 2 beſtimmt. 
Culmſee, deo 28. Juni 1899. 
Duncker, 
* des Königl. Amtsgerichts. 


Roggen: und Weizenbrodfchrot, 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 

Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 


Echt Berliner Weısssber. Echt Kirschen 


zu billigen Preiſ en ha“ abzugeben. 
Frier Brischke, 


ot 
Frauen burger Mumme. Botanischer Garten. 


— wenn ehandlung 
G. 2 . erh $. 


Leinkuchen a. Rübkuchen, fferiere: 
ff. 92 5 
feinſtes Lelakacheumehl Roggen 
Gottfried Görke, Ba vor 
Windſtraße 1. 5 17 — m Er ſe 2 grob geſchrotet 
Kaffee KFORTER e 3 


friſch gebr. feine Qualität Pfd. 0,80 M. 
Verl-Miſchung, 
garantirt feine Qualität Pfd. 1, 00 Mt. 


Cacao, liht löslich 
garantit rein, Pfd. 1,40 M. 


Der En: — ber = 
Ramhouillet-Stammheerde 


WEB Lieiere alles frei Haus. 
Sullnowo Cacao, leicht löslich Ben Maſchinen⸗ u. Snamen- 
eginnt am 


Heu (altes) 
Stroh⸗Häckſel 
Lein⸗ und Rübkuchen. 


OTTO H HERZ. 285 e 


feines Holländiſches Fabikat 
Pfd. 1,60 2,00 M. 


Haſertucuo b. om 
Vanille Bruch⸗ eee 


Feinſt. verge eee 
60 
Feinſt. Gewürz - Eppcoladenpulu er 
Pfd. 0,40 M. 


Haferflocken, 
bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 


Knorr Hafermehl 
Pfd. 0,50 M. 
Safemeil, loſe Pfd. 0,30 M. 


Weizen: „und Keines, 
1 Seinnen weißen Sago > | 4 
Gucker Onts lecht 


Mittwoch, den 26. Juli 1899, 
Nachmittags 2 Uhr. 


„ „bonpſbirrdown Vöck 


fiehen vom 15. Juli ab freihändig zum 


Bahnſtatlon Schwetz Std., Ras: 
klowitz / Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Station Schwetz (Weichſel.) 


Dr. Pacully. 


Bangserteterung. 


fichtiger Erpedient 


mit Contorarbeiten beſtens vertraut und der 
poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig 
per ſofort geſucht. Angebote an 


10 Lambeck, Thorn. 


Allein ver ka u für Thorn: 


Gebr. Prager. Seife 
ee eee Sſinſchläger 


„N U 25 längere Beſchäftigung. 
Preis 3—4 Mk. pro cbm 


Vom 4. Juli ab befindet ſich meine 


4 Bu andlun u - E Adlermühle Gollub. 
— on 6 did. Frlichder 
3 Altſtädtiſcher Markt 8. > ae ee e, Thober, 
Emil Golembiewski. Fa 
yvvvvvvvvvvv vvvvvvvvvvvvij Lehrlinge 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 


5 neue Damen⸗Strohhüte, 
eirea 30 Pfund gebrannten 
Kaffee, 20 Kiſten Cigarren, 


2 dbilder, 8 
| Er iloer, 60 Baar ker Omi Gefunden wurde | 2 junge Herren Sinen Arbeiter 
ö een meiftbietend gegen baare Zah: Pfarrer Kneipp - Nalzkafiee daß die beſte und mildeſte medic. Seife: a ri gstisch R. Sul € 2, Daterweiter 
bung verftigern. He Bergmann’ S6arbolibeerjchwefel-Seie ee Brückenſtr. 1 
* Hehse, Parduhn, von Bergmann & Co., RadedeulsDresden Gefl. Angebote unter G. B. Thorn Ill — —— 2, 
Ei: Gerichtsvollzieher. Mals-Kaffce loſe iſt, da — alle dle Nile geen erbeten. Ein Sohn 
1 9 englische iſt Pfd. 0,20 M. ? San Natz des Sechs 25 5 Die I. Etage 2 2 dir Luft hat, Koch zu 
4 Schuhmacherſtr. 26. Carl Sakriss, en ee weiße Haut 4 Siamer, uns Zubehör it vom . Sb er lernen, kann fi lass; Rafine. 
Sum bubel r Saafbudwehen etz Leetz, Anders & Ca. 3. M. 


Pr. ar 


Preßſtücken und Riegeln zu 20 Pf. bis 1 Mk. Gelbe eupinen, 


Wicken⸗ Gemenge, 
Hafer, Gerſte, Erbſen 


H. Safian. 


4000 M. Hertſch. Wohnung Damen 


in feinen n. ſtarken Hätelarbeiten geübt, 

Breiteſtraße 24, ift die erſte finden ſters Beſchäftigung. Probearbeit erbeten. 
werden gegen hypothekariſche ee geſucht.¶ Eta 4 die nach Vereinbarung Albert Zimmermann 
Gefl. Offerten unter W. „in der Exped. mit m Miether renovirt wer⸗ Danzig, Langgaſſe 14 7 


Seifenfabrik 


offerirt 


Eine gut gu'geher de die ſer Zeitung. 


5 - den fol preiswerth zu vermieth. 
s esc TTT 
8 i 8 mmer, Entree u 1 * errſcha e | eu der Backwa fact] 
; Beibbilhe her Sta Nate gan En in Berlin. Kran „Schmalz u vermieten. usage w chütze, Bidermeifter, 
15 1 7 nebſt = — Morgen roßem 6 er äu 05 eite 1 Spe fi Die II. ing e 0 n U n g. —ůů— _ Strobandhe. 15. 
2 . ite 5 Zimmer, Entree und Zubehör v. g Oktober 8 28 iſt die A Eloge Ge ucht 
— in —— 1 7 ab Foren — in —— Güte. zu verm. O. A. Gucksch, Beeiteitr. 20. Mieter renoir! werden ION pie > eine, aber nur tüchtige Fran zuc Arbeit 
allein zu verpachten. — Offerten atter- e n ſoll, preis: g 4 
. 8, in der Eprebition der Thorner F. W. Klingebeil, un S ge gan 1 iegen. Auf vun dauernd. Lehn 255 5 Veſcaftigung 
allung für pferde und Remiſe M. Kierzkowakl 
24 ungen 55, Ses PA re von 4 en 1. Dude. 4 Zimmer * 97 zu Tenij es Bureau — Beidentr. 18, — . — 5 
x du erfragen im re da ſelbſt. zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. vermiethen. Robert Tilk. V. Zeuner wel Be. Blätter. 


Drug und Verlag der Rathsduchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn, 


